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Isge nicht!
tzsiasste"

tm KrtegSiabre Ivlk.

. . hie Welt P voller Segen
2 ' vom Himmel traust der Seist.
J sich alle Kräfte regen.
^ Ziel die Allmacht weist.
,, , und 5eld im Sonnenglänzen
^ die Wälder frisch belaubt —
nÜkend°n de- Reiches Grenzen
A d« Krieg sein blutig Haupt.
-..-der Feinde wildes Stürmen
nsmvft das starke deutsche Schwert,

l g L  auch die Dpser türmen.
iiHjrer Väter sind wir wert,
veulsche; Volk läht sich nicht knechten.
.^ ches Land bleibt ewig frei i

Ringen, unfern Fechten
Steuer Seist der Wahrheit bei.

Deist, du Seist von oben,
ülle ganz uns Herz und Sinn.
Schweigen mutz der Neider Toben
Und ihr Banner sinkt dahin.
$iet}, die Welt ist voller Glühen.
Mkenhoch loht Hassesbrand —
Schöner wirst du, edler blühen,
zage nicht, mein Vaterlandl

Heinrich Goeres.

Einmütig beieinander.
.Und all der Zaa d-r Mngstererfüllet war. waren sie alle ein-

mütbio beoeinander."
! diesen Wort«, begtuut in der ApostelgeschiLtr die

Mg von der wunderbaren Ausgießung des heiligen
,, her die Jünger und Nacheiferer des am Kreuz«

un stark machte und mutig, seine Lehre hmauS-
gen zu allen Böllern, der ihnen Kraft und Ent.
Weit gab. dir neue Wahrheit gegen eme Welt von
Ärt ! imd Verfolgern»u bekennen. . _ .
M es wohl einen trefsenderen Vergleich, ein gehall¬
tes Wort für den Kampf, in dem jetzt das deutsche
! iteht. als dieses — „einmütig beieinander". Von
i nach Süd, vom Osten bis zum Westen, so weit die

>eZunge klingt, und darüber hinaus in allen Welt-
p, wo Deutsche des alten Vaterlandes gedenken, ist
sKedanke lebendig: einmütig zusammenzustehen, um

tJtnööe aufgedrungenen Streit siegreich zu bestehen
-i Ende, um der Heimat Gauen zu schützen vor
rNiedertracht und gieriger Eroberungssucht. Dieser

ist so gewaltig und so lebendig, daß ihm nicht
F getan werden kann durch einige gewissen- und

„ lose Elemente, die des Krieges Not auszunützen
Men zu eigenem Vorteil. Solche Unreinigkeiten sind

"dem groben Volkskörper unvermeidbar wie die
im Schmelzofen, welche die Massen des
Edelmetalls um so reiner und herrlicher er-

i Il ssen.
••in. solche Nichtigkeiten beeinflussen die glorreiche
.mt der deutschen Gemeinschaft nicht im geringsten
Wen und einmütig wehrt sie den Ansturm der
Men Mächte ab, unüberwindbar und unerschütterlich
^ uuantastbürkeit ibrer guten Sache und ihres reinen■'ras.

kann die Freude am Wiedererwachen der Natur,
"rächt der frisch geschmückten Erde nicht empor-
n zu hellem Jubel, wie sonst wohl in glücklichen
«Kulten. Das junge Gras des Frühlings deckt

' a® so manches tapfere Herz , das sich der Waffe
'Isl " tgegenwarf in heißem Aufwallen für der

h  und Sicherheit . Die Trauer sitzt mit zu
r ?« tmngsttische unzählbarer Familien, bittere Leiden
*nLt QCil tausendfältig und die sorgende Wachsamkeit

Meinen Augenblick aussetzen, wenn wir alles böS-
zunichte machen wollen. Aber trotz des

U^ u Rümmers und der blutenden Wunden klafft
t M,,^ UPie SpM an der festen Rüstung, in dir
^ b^ uchland nun vor langen Monaten hüllte, als

Sonnt* und geheime Umtriebe seinen Platz an! - *u stehlen versuchten. Einmütig beieinander
^" r in fremdem Lande nnd an den Grenzen.

Hachenburg, Samstag den 22. Mai 1915.

«inmütig mit dem Volke daheim, einmütig Führer und
Geführte, hoch und niedrig, arm und reich, und alle zu¬
sammen bauen einen Wall, an dem die grimmigen Wogen
des Hasses und der Raublust zerschellen müssen in alle
Zukunft, wie sie bisher ohnmächtig zurückfluteten vor der
Tavferkeit unserer Kämpfer und dem Opfermut der Ge¬
samtheit. „ ,Sie sollen uns nicht überwinden, wenn auch eine
Weile das Licht deutscher friedlicher Arbeit verdunkelt wird
durch trübe Wolken. Wir warten und hoffen auf den Tag,
der uns alles zurückgibt. Er wird nahen in goldenem
Schimmer, so ivie Petrus bei seiner Pfingstrede in der
Apostelgeschichte den Propheten sprechen läßt: »Und ich
will Wunder tun oben im Himmel, und Zeichen unten auf
Erden, Blut und Feuer, und Rauchdampf. Die Sonne
soll sich verkehren in Finsternis, und der Mond in Blut,
ehe denn der große und offenbarliche Tag des Herrn
tommt pffenbarliche Tag wird uns den Frieden in
Ehren geben, den wir erstreiten mit dem Blute unserer
Söhne und Brüder, mit dem Herzweh unserer Mütter und
Frauen, mit der ganzen erhabenen Anspannung, in der
das deutsche Volk sich erhob, in Erz gepanzert und mit
eiserner Entschlossenheit, das Land und das Reich treu zu
bewahren für Kinder und Kindeskinder.

So lange werden wir kämpfen, so lange aushalten
einmütig, damit sich die Verheißung an uns erfülle, „bis
daß ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Fuße .
Dann wollen wir uns aufrichten in gelauterter Sittlichkeit
und untadeligem Wandel, der Toten, die für uns starben,
nie vergessen, dann wollen wir unser Reich ausbauen zu
einem Vorbild reiner Gesinnung und edler Menschlichkeit
So sei es! _

Kriegs- W Chronik
Wichtige Tageser eigniss e rum Sammeln.

20 Mai . Östlich Jaroslau und bei Sieniawa werden
hi- Nüssen unter schweren Verlusten zurückgeschlagen. Am
aberm Dniestr werden 6600 Rüsten gefangen.,. Bei Sambor
?äih  pin ßmiDtftiifcrmnft der Russen in die Hände der Ver¬
bündeten. 1400 Russen werden bei Kolomea gefangen-

8 21 Mai . In Westflandern erleiden die Engländer bei
ä Bhksz  ütOsäS »!«'
SMnnriff Die Russen werden an mehreren Stellen über den
^luü geworfen. Die südlich des Riemen geschlagenen
m,,sspn slleben auf Kowno zu. — In Galizien sind von den
^i h-n ästerr̂ cdisch- ungarischen Truppen kämpfenden
"" Li e" ßeerefteilen seit dem 1. Mai 104 000 Gefangene
gemacht 72Geschütze. 253 Maschinengewehre erbeutet. Dazu
kommen über-70 000 Rüsten in österreichischen Handem

Die Kämpfe im Westen und Osten.
WTB Grotzeö Hauptquartier , 22. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen der Straße Eftaires —2a Baffee

Arras  kam es zu erneuten Zusammenstößen. Süd¬
westlich Neuve - Capelle  wurden mehrere zu ver¬
schiedenen Zeiten einsetzende englische Teilangriffe ab¬
gewiesen. Eine Anzahl farbiger Engländer wurden
dabei gefangen genommen. Weiter südlich bei G i-
v en chy wird noch gekämpft. Französische Angriffe,
die sich gestern Abend gegen unsere Stellungen an der
L or et t o h ö h e beiA b I a i n und S ev i l l e richteten,
brachen meist schon in unserem Feuer zusammen. Ein
weiterer nächtlicher französischer Vorstoß nördlich Ab-
lain  erreichte unsere Gräben . Der Kampf ist dort
noch nicht abgeschlossen. Auf der übrigen Westfront
fanden nur Artilleriekämpfe an verschiedenen Stellen
— besonders zwischen Maas und Mosel — statt.
Südwestlich Lille und in den Ar gönnen  verwen
deten die Feinde Minen mit giftigen Gasen.

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Windau  in Gegend Schawding

kam es zu Reiterkämpfen, bei denen ein Regiment
Ussuri-Reiterbrigade aufgerieben wurde. BeiSzawle
und an der D u b i ssa wurden einzelne russische Nacht¬
angriffe abgewiesen. Die Zahl der Gefangenen aus
den Kämpfen östlichP o d u b i s stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Veränderungen.

Ober st e Heeresleitung.

Anzeigenpreise (voraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 40 Pfg.

7.Jahrg.

Neue Beute unserer ll-Voote.
Rotterdam,  21. Mai.

Das Bureau Reuter meldet aus Schottland, daß ein
dänisches Segelschiff die Bemannung des Dampfers
„Lu een ne'  an Land gebracht habe, der etwa 40 Meilen
vom Kap Ray von einem Unterseeboot torpediert wurde.

London,  21. Mai.
Dem Reuterschen Bureau zufolge wurde der Fisch¬

dampfer „Chrysolith"  aus Hüll von einem deutschen
Unterseeboot 40 Meilen von Kinnairds Head versenkt. Die
Besatzung wurde gerettet.

englifcke »- sVliZbrauck des Koten Kreuzes.
Wie auf dem Meer durch den Mißbrauch fremder

Flaggen, so tragen die Engländer zu Lande kein Bedenken,
ihre kriegerischen Operationen durch das Rote Kreuz zu
decken. Ein deutscher Berichterstatter schreibt:

Bei der Fahrt nach den Schlachtfeldern von Bpern
erfahre ich folgenden neuen Völkerrechtsbruch der Eng¬
länder. Auf der stark unter Feuer gehaltenen Straße
160—200 Meter südlich St . Julien wurde ein englischer
Sanitätsautomobilzug , bestehend aus Kraftwagen und
Anhänger gefunden, dessen Führer durch Streufeuer ge¬
tötet worden waren. Der Anhängewagen, der eben¬
falls das Rote Kreuz trug, war mit eingebautem
Maschinengewehr armiert, dessen Bedienungsmann,
ein Schwarzer, ebenfalls getötet war. Von dem ganzen
Zuge, der in unseren Händen ist, besitze ich eine Photo¬
graphie. auf welcher die Nummer D. 2 Nr. 9089 des
Zuges deutlich zu lesen ist.

Zahlreiche Arzte und Sanitätsmannschasten bestätigten
dem Berichterstatter, daß die Engländer stets auf sie
feuerten, t otzdem sie das Rote Kreuz deutlich erkennbar
trugen.

Kitcheners Werbeinserate.
t  Haag . 21. Mal.
Das englische Kriegsamt hat einen neuen Aufruf zv-

Anwerbung svon 400000 Rekruten erlassem Darm wird
die Altersgrenze von 38 auf 40 Jahre erhöht und das
Körpermaß auf 5 Fuß 2 Zoll herabgesetzt. Der Aufruf
ist au allen Straßenecken angeklebt und von den̂ Blattern
als Inserat veröffentlicht. „Daily Marl sagt: Es sei ein
Skandal, daß man zu solchen Maßregeln gezwungen sei,
wählend noch so viele junge Burschen herumbummelten.
Dasselbe Blatt behauptet, daß di- MmffterkrGs wegen
Meinungsverschiedenheiten über die allgemeine Wehrpflicht
innerhalb des Kabinetts ausgebrochen sei. Selbst ehe-
malige liberale Minister hätten erklärt, daß für die all¬
gemeine Wehrpflicht sowohl im Parlament als auch rm
Volk eine Mehrheit vo rhanden fei.

Dom öfterreidiitdKn HriegsKftauplau.
Wie«, 21. Mai . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 21. Mai mittags . Die an der Bahnstrecke
Sienawo am östlichen Flußufer haltenden russischen Ab¬
teilungen wurden über den Fluß zurücrgeworfen. In
heftigen Nachtkämpfen erstürmten unsere Truppen östlich
Drohobvcz eine russische Stellung und eroberten den Ort
Neudorf. Hierbei wurden 1800 Gefangene gemacht. Die
russische Gegenoffensive über den Dnjestr in Ostgalizien
kam auf der Grodlinie zum Stehen. Die feindlichen
Durchbruchsversuchebei Kolomea sind gescheitert In
den Kämpfen im Bergenlnnde von Kelve find bisher
4000 Gefangene gemacht. Seit dem 16. Mai ist die
Gesamtsumme der Gefangenen um weitere 20000 Mann
gestiegen. Sie beträgt seit dem 2. Mai 194000 Mann.

Der stellvertretendeChef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Umzingelung von Przemhsl.
Wien,  21. Mat.

Franz Molnar meldet dem „Az Est*: Die vereinigten
deutschen und österreichisch-ungarischen Streitkrafte haben
in dieser Stunde Przemysl bereits derart umzingelt, daß
nur der östliche Teil der Stadt in der Richtung gegen
Lemberg offen ist. Von Norden her versperren die tu
Jaroslau eingezogenen Truppen den ^ 3. vc.» Westend̂ eaus der Richtung von Dynow und Sanok aufmar-
fchierende Armee, von Süden her umgeben die Gegend
der Festung unsere von der Lmie Dombronnl Chyttu^
Sambor aufivärts vordrmgenden Streitkrafte. Daß d»
Russen die Festung halten wollen daram weist nebst
vielen andern Zeichen auch der Umstand hm. dab ste m
den lebten Tagen aus der Stadt sämtliche Juden als M
sie unzuverlässige Elemente entfernt haben. Jetzt wird^
klar, daß die Russen in der Zelt, wahrend sie die Seltimg
umzingelt hielten, ihre Stellungen nicht nur m der
Richtung der Festung, sondern auch darüber hinaus aus-
bauten. Somit ist nicht nur der mnere Rmg. der seiner
-eit Przemysl umgab, sondern auch der äußere Rand des-
selben mit betonierten Gräben, Wällen, Drahtveroauev
und Wolfsgruben festungsartig befestigt.



Ctirhilcbe erfolge an den Dardanellen.
Konstantinopel . 21 . Mai.

Das türkische Große Hauptquartier berichtet von der
Dardanellensront:

Am 19. Mai wurden die befestigten Stellungen des
Feindes bei Ari Burnu angegriffen . Dank der wunder¬
baren Tapferkeit unserer Truppen wurde das Vorgesetzte
Ziel erreicht . Auf dem rechten und linken Flügel wurde
der Feind aus seinen vorgeschobenen Stellungen versagt.
Im Zentrum näherten mir uns bis zu den Ver¬
schanzungen des Feindes und nahmen zwei Maschinen¬
gewehre . Am Nachmittag versuchte der Feind einen
Gegenangriff unter dem Schub seiner Schiffe gegen
unseren rechten Flügel . Er wurde aber mit sehr starken
Verlusten zurückgeschlagen . Die feindlichen Schiffe vor
dem Eingang zur Meerenge tauschten gewohnheits-
gemäß Schüsse mit unseren vorgeschobenen Batterien
aus . Der Panzer „ Charlemagne " wurde von einer
Granate getroffen.

Die feindlichen Artilleriestellungen und die Lager des
Feindes bei Sed il Bahr werden von unseren Küsten-
vatterien wirksam beschossen , so daß der Feind gezwungen
war . seine Artilleriestellung zu ändern . Bon den übrigen
Kriegsschauplätzen ist nichts Wichtiges zu melden.

Kleine kricgspolt.
Bafel , 21. Mai . Der Kriegsberichterstatter des . Berner

Bund " schildert einen Bestich des Hartmannsweiler»
kopfes  in den Vogesen . Er stellt erneut fest, daß die
Deulschen entgegen den falschen französischenBehauptungen
den Gipfelpunkt besetzt halten.

Haag . 21. Mai . Reuters Korrespondent beim englische«
Hauptquartier verbreitet die verleumderische Behauptung,
die Deutschen  Hütten in der Nähe von Vvern einen Fluß
mit Arsenik vergiftet.  Die Tatsache sei durch eine che¬
mische Untersuchung festgestellt worden.

l > 3s verkaufte Italien.
Für einen Vorschuß von drei Milliarden.

Verraten und verkauft ; verraten die Bundesgenossen,
verkauft das eigene Volk — diese Note werden dereinst
die gegenwärtigen Lenker der Schicksale Italiens in der
Geschichte erhalten . Das eigene Volk verkauft für drei
Milliarden Silberlinge . Über

Italiens Pakt mit dem Dreiverband
weiß ein neutrales Blatt , der „Basler Anzeiger ", nach
einer Privatmeldung aus Chiaffo Näheres mitzuteilen.
Sie lautet:

Italien erklärt seine Haltung mit der Drohnnq Eng¬
lands . die Enge von Gibraltar zu schließen, falls Italien
nicht mit den Dreiverbandmächten gehe. Falls es sich
jedoch entschlösse, sei ihm ein englischer Vorschuß von
drei Milliarden Lire und die Garantie für nngeschiuülerten
Besitz der Österreich -Ungarn abzunehmenden Gebiete an-
geboten worden . Dagegen »nißte Italien sich verpflichten,
von seinen Truppen 150 00 « Mann an die Tardauellen
und 300 000 in die Champagne abzugeben.

Man beachte die Klausel , die den Italienern den un-
geschma erten Besitz der Gebiete verheißt , die Italien dem
bisherigen Bundesgenossen abnehmen werde . Und wenn
Italien unterliegt — was dann?

Strategischer Wert des italienischen Heeres.
Nach einer Havasmeidung aus Rom soll die allgemeine

Mobilisation des italienischen Heeres angeordnet oder
vielmehr schon erfolgt sein . Es gibt Leute , die den Wert
des italienischen Heeres nicht allzuhoch emschätzen . Und
es stnd gerade Volksgenossen der Dreioerbändler und
obendrein bekannte Militärkritikex , die angesichts der
italienischen Kriegsdrohung warnend das Wort ergreifen.
Hier nur eine Stichprobe:

Paris . 21. Mai.
Grobes Aufsehen und böses Blut erregt hier ein

Artikel Herbettes  in der „Pellte Gironde ". Der Artikel
ist wohl zur Hälfte von der Zensur gestrichen . Aus den
übriggebliebenen Sätzen geht jedoch mit ziemlicher Deut¬
lichkeit hervor , daß der Verfasser vor allzu hochfliegenden
Hoffnungen warnt ; er hält eine völlige od . r auch nur
teilweise Umwälzung der augenblicklichen militärischen
Situation durch das Eingreifen Italiens für ausgeschlossen.
Im Gegenteil bereitet er das Publikum daraus vor , daß
zunächst wenigstens einige Mißerfolge zu erwarten seien.
In ganz ähnlichem Sinne hat sich der Militürkritiker der
„Petit Parisien " Oberstleutnant Rousfet geäußert . Auch
er warnt davor , zu glauben , die italienische Armee werde
leichte Siege erfechten . Auch er hält das Gegenteil , für
die Anfangszeiten mindestens , bedeutend wahrscheinlicher.

ual auf der feindlichen Seite den Italienern kriegs-
. robte und feuergewöhnte Truppen gegenüberstehen
würden . Rousfet ist auch gegen Verwendung italienischer
Heeresteile auf der Westfront , da er befürchtet , daß die
„Neulinge " Unruhe und Unsicherheit iu die französischen
Truppen hineintragen würden.

f'Jaeb der entfcbcldenden Kammerfitzung.
Rom,  21 . Mai.

Nachdem der säst an Geisteskrankheit rciunernd«
Fleberrausch des gestrigen Tages etivaö nachgelassen hat.
scheint doch so etwas  ivie gesunde Besinnung iu einigen

, denkfähigen Kreisen einzutreten und fast niedergeschlagen
fragt man sich in , stillen , was denn nun eigeuilich vm-
gefallen sei.

Aus der Rede Sakandras in Kämmer und Senat : sj
beim besten oder bösesten Willen kein ernsthafter Grund
zum Kriege herauszudestillieren . Alle Redekünsteleien.
alles Phrasendrechseln können nicht darüber hinweg-
täuschen , daß die jetzige italienische Negierung mrt » « .
erhörtem Frevel an den Begriffen Treu und Glauben d ;e
beschworene Freundschaft mit den langjährigen Bundes-
genossen bricht und sich auf die Seite der Feinde
schlägt , um einen verwegenen Raubzug zu vvll-
führen . Das ärmliche Kunskstückchen . Österreich
eine Verletzung des Dreibundvertrages durch das
Ultimatum an Serbien in die Schube zu schieben , ist an
und für sich hinfällig . Denn wie sollte jetzt dieses
Ultimatum eine Verletzung sein , nachdem neun Monate
lang die italienische Regierung daran nichts fand und
ruhig weiter verhandelte , um ein möglichst großes
Angebot für ihre Begehrlichkeit zu erhalten ? Noch ab-
grundiger wird die Hinterlist dadurch , daß die römischen
politischen Händler in der gleichen Zeit mit der Gegen¬
partei sich einließen und sich ihr verkauften , als der Schacher
dort , größere Früchte zu tragen schien . Klarer kann die
betrügerische Absicht , die von vornherein dagewesen sein
muß , nickt zutage treten , als es jetzt geschehen ist . Eine
beutegierige und ehrvergessene Minderheit stürzt Italien
in den Krieg . Wenn auch die von Raserei oder Frwcht
oor dem Geheul der Straße ergriffene Kamnier mit 407
legen 74 Stimmen den Gesetzentwurf awwbr -i. welcher
der Regierung für den Fall des Krieges außerordentliche
Befugnisse überträgt , so bleibt es doch keineswegs ver¬
borgen , daß das Volk den Krieg nicht will.

Weder Industrie und Handel in Norditalien , noch die
Weinbauern des Südens wollten den Krieg . Sie sind
empört über die trüben Elemente , die auf den Straßen
Roms und Mailands randalieren , jeden Abgeordneten und
jeden Senator mißhandelten und mit dem Tode bedrohten,
der sich nicht unbedingt der Kriegshetze anschloß . Es ist
jetzt bekannt geworden , daß bei einer Regierungsrundfrage
der letzten Tage nur die Präfekten der notorisch revolutio¬
nären Provinzen Mailand , Macchia , Ravenna und Arcona
von der Kriegsbegeisterung der Bevölkerung sprachen,
während alle anderen berichteten , das Volk wünsche den
Frieden . Trotzdem drang der Terror der Hetzer durch —
bas italienische Volk wird es büßen müssen.

Des Kriegers Pfingftfeier.
Schluß. Von Erich K. Schmidt (Berlins

„Ja , Mama , ich habe Freund Bollruann heimlich ge
schrieben , er soll mir seinen Sohn mit „Lalla " nach de
Station schicken. " Er klopft der Stute den Hals un
springt vom Satte .. Auf der Brust klirrt der schwarz
Elsenorden.

„Böse Mama ? " kragt er und legt ihr beide Arm
um die Schultern . „Ich habe mir das gerade schöi
gedacht .'

. . / ® 4j ? Hn9e ' öul " sagt die Baronin zärtlich und leg
me Handflachen gegen seinen )„• nterkopf , io daß sich ihn
Ge achter nähern . Dann küßt sie ihn.

Der Förster geht , unter vielfachen Verbeugungen , di«
kreppe hmab , wo „Lalla " freudig wiehert . Er nimmt sie
am öuael und sieht , mit einem Seitenblick , wie sich des

^ünde um die schmalen Finger der Mario
Rost schließen.

„Das war ein Sturm , Mama ! Wer die
Karpatheiitage heil miterlebt hat , der ist gegen Kugel
gefeit . Der trägt ein Amulett . Ich konnte nur schw«
fort . Mackensen selbst gab mich frei . Für 48 Stunde;
Eni feiner Herr . Ein eiserner Mann . - Heut abend abt
liebt s zuruck . DieLahrt ist lang !"

Da fließt ein Schatten übe - das Gesicht der Mutte;
das die Farbe der Pfingstrosen trägt , seitdem der Soh
ui der Nahe weilt . Aber sie faßt sich rasch . Sie geht z;
chm. Ihr innger Sohn — welch ein Held . Wenn de
Gatte ihn noch sähe . Sein Ebenbild . Und sie faßt nac
le' nen Händen ; läßt sie nicht mehr los.

Er ist lebendig und stark wie ein junger Gott . Wai
:r erzählt , wird Plastik und Gegenwart . Er kam eimi
.angen Weg , um die Mutter kür ein paar Stunden z;
!ehen . Den Geist der Pfingsten an ihrer Seite zu ver
vur .cn Aber in diesem Jahr sind alle Feste kurz . De;
rlbschied steht immer hinter der Tür.

* *
*

Maria Rost ist in ihr Turmgemach gegangen . Sie
)ielt sich unter , im Saal tapfer und gefaßt . Aber als sie
-n >br Zimmer tritt , schluchzt sie auf . bebt und weint.
c, ^r . kan ; zur Mutter nur . und die niüiterliche Liebe
II egoistisch nn ) eiferiüchtig ohne Ende . Sie ist wachsam

und gnadenlos . Für sie blieb nur ein Händedruck . Sie
denkt an bie Pfingsten im vor m Jahr . Da fuhren sie
getrennt davon , aber in der nächsten Stadt trafen sie
wieder zusammen . Da wurde Pfingsten ein sonniges
Paradies auf sonniger Erde . Und heute ? Sie bebt . Sie
schluchzt . Sie hört nicht , daß die Tür sich dreht . Und erst,
als die Sporen silbern klirren , fährt sie auf . Hans -Karl
bricht in die Knie . Sein Kopf fällt in ihren Schoß . Es
sind Minuten nur , da sie sich in den Armen halten ; aber
in diese Minuten ist alle Qual und Seligleit der Weck
hineingepreßt.

Das Mädchen bleibt zurück , und von der Tür her
konimen die Worte : „Ich kebre wieder " und schweben
mitten im Zimmer wie rote Biumen der Zuversicht . . .

* * »

„Leb wohl . Mutter ", lagt der Sobn . Und beider Ge¬
sichter find grau . „Lalla " wiehert vor der Ranipe . Blumen
leuchten am grauen Soldatentuch , und das Eiienkreuz da¬
zwischen klingt wie ein Glöckchen : silbern und dünn.

,<Leb wohl , Mutter " , sagt der Sohn und springt in
de » Sattel . Drr . Försterjunge auf seinem Schimmel sieht
ihm ehrfurchtsvoll zu.

„Auf  Wiedersehen . Mutter , deine Liebe ist mit mir
wie ein Amulett . Ich komnie wieder !"

Ein Ruck in ; Zügel , „Lalla " springt an . Psingsten ist
vorbei . In diesem Jahr sind alle Feste kurz.

Die Baronin winkt mit weiter Hand . Ihr Kops fällt
gegen einen Pfosten . Weißer scheint ihr Haar.

Der Reiter hat kühne Augen , die schon dem Kampfe
näher sind . Er blickt in die Höhe zum Zimmer des
Turnies . Doch da ist kein Schimmer eines Gesichts zu
sehen . r

pflngften einst und jetzt.
Der schwere Krieg, den wir mit allen Kräften führen

«m unserer Feinde Niedertracht abzuwehren , wird keine laute
Möhiichkeit aufkommen lassen in diesem Jahre . Aber mit
Vertrauen sehen wir in die Zukunst und erinnern uns rvvhl
daran , welchen Wert schon die Altvordern diesem Fest bei¬
legten . Bereits im Jahre 508 wurde durch ein besondere«
Kicchengesetz verordnet , daß am Pfingstfeste ebenso wie zu
Weihnachten und Ostern das heilige Abendmahl ausgeteilt
werden solle. Auch reiche Spenden an arme Mitchristen er¬
höhten den Charakter dieser frühesten Gedächtnisfeier des
heiligen Geistes . Diele umfaßte anfänglich nur einen Tau.

Italiens Kriegsgesetz.
Rom, 2,

Das in der Kammer durchgedrückte Gese > '
Verleihung unbeschränkter Vollmachten an öte
hat nur einen Artikel . Dieser lautet:

Die königliche Regierung ist im Krieg
während des Krieges berechtigt . Verfügungen
setzeskrait zu erlassen , die durch die Verte -ßi 11,11 Itf
Staates , den Schutz der öffentliche :; Ordnun ? ^ » -̂ !-1rs
dringenden sowie außerordentlichen Bedürinikk » !.

habe. ,
/in
^kanrler
denkend

sieb k
den e>

dringenden sowie außerordentlichen Bedürfnis !» s,
Wirtschaft gefordert werden. Die Regierung.W
recbtigt , die entsprechenden Ausgaben zu machen ^
außerordentlichen Mitteln dem Bedarfe des
genüge » . Die Regierung wird weiter ermähn
Verwaltung des Gebarungsmhres 1915/16 W»
willigtes Budget zu führen sowie die außerorts
Mittel aufziibringen , die durch das Wachsen der
und die Ausfälle an Einnahmen nötig sind.

Das italienische Grünbuch.
Basel . 2>

Die italienisch -österreichischen Verhandlung «,'
kanntlick von den Herren Salandra und Svn,z
einem Grünbuch dargestellt worden . Das «
nach der Kamniersitzung an die Abgeordneten
glieder des diplomatischen Korps usw . verteilt ^
Ein Bild der ganzen Handlungsweise der itan*»*
Regierung kann das Buch nicht geben , da in jhwA
zwischen Österreich und Italien gewechselten
nickt aber die Abniachungen mft dem Drewers
halten sind . Es fehlen ferner Aktenstücke , die
knüpsungen mit einigen Neutralen  beziehe » ^
nach dem Ausbruch des Streites mit Serbien tritt*
mit Forderungen auf , die sich fortwährend steigernd
der am 8. April von Sonnino formulierten *
Sie lauteten nach den Berichten italienischer Blc..,,

1. Abtretung Südtirols mit allen zum alten
reich Italien im Jahre >81 t gehörigen "
2 . Abtretung von Ost -Friaul , Malborget,
Tocknino , Gradica , Goerz , Mvnsalcone.
Nabresina . 3. Triest . Capodistria , Pirano M
Inseln Lissa , Lesina , Curzota und Leiosta
von Österreich unabhängiger Staat . 4. Desintereü,
Österreich -Ungarns in Albanien und Anerkenne
italienischen Herrschaft in Valona . ”

Dem gegenüber standen die bekannten , von De;,
garantierten weitgehenden Angebote . Italien z2
nicht befriedigt , sondern erklärte am 4. Mai de«!
blindvertrag mit Österreich für erloschen . Und nia’
die Sache weiter , bis gestern Herr Salandra ez
brachte , von einem — Verteidigungskrieg Jtalj
sprechen.

Tie Deutschen unter Schweizer Schutz.
, , Bern , 2

Wie der „ Bund " vernimmt , hat die deutsche Re
den schweizerische» BundcSrat ersucht , den Sch
dciltschcn Interesse » in Italien zu übernehme«,
schweizerische BundeSrat hat znstimmend geantwost
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Die Trentoner wollen nicht Italiener sei«.

München , 2b
Interessant sind die bter plötzlich erschien«

kstndigr ;ngen von italienischen Grobkaufleuten , jjcĥ rme «
Wochen nach ihrer Heimat im Trento abreisten , M j guftfiu
wieder nach München znrückkehrten , ihre GesiM ; me!ch-Un
Bureaus wieder öffneten und in ihren Schaufenstern

. mailte
«ng habe
imatama
it eineV

tafeln mit der Ankündigung anbrachten: „Wir |in&i 1 Ar bei>eiil Trento . Osterreiröer “ mnllpit öS nuASIA " alkandem Trento, Österreicher." „Und wollen es auch
fügen die Kauf'eute hinzu. Die Ankündigungen
nucürlich großes Aufsehen.

Stimmen des Auslandes.
Kopenhagen , 21. 8

-däMM -KregL^ v.erzrrteill die BöbelherM

ven 50. Upentekoste “) nach Ostern , tuuröe aber wätli
*tne volle Woche ausgedehnt , doch seit dem Jahre
«bcnso wie die beiden anderen Hauptfeste auf drei %
fdiranft . Bereits um die Mitte des 13. Jahrhunderts
voii den andächtigen Besuchern des Gottesdienstes
water umgedichtete Vffngstlied . Nun bitten wir denl
Geist gesungen, und zwar hatte dieser mittelalterliche
folgende Gestalt:

„Nu bitten wir den heiligen geist
um den rechten Glauben allermeist,
baß er uns bebüete an unserm ende,
so wir heim suln varn usz diesem ellende.

forlcslciS
Dieser alte Gesang ist für die jetzige ernste Zeit.

»ls wenn er jetzt entstanden wäre . Wir wollen den..
Glauben an unsere Sache und ihren endgültigen Sieg
den Willen zu allen notwendigen Opfern nicht ver!
» » onm an diesem Bfingstseii neu beleben und stärken.

geoenfett

o Bvgel - und Pflanz '-nschntz. In einer an die Regicli;^ X L_i --_ 1Y1 p•• **. i p1 ■ilpraliöenten gerichteten Verfügung weist der preußische
wirtschacksminister darauf hin , daß zur Förderung der-
ernahrung in diesem Jahre besonderer Wert darauf zu»
w . daß die nützlichen Tiere und Pflanzen geschützt un
Schädlinge bekämpft werden . Bei den Vögeln ist '-" ''
Maßnahmen die Zeit des Brutgeschäfts die ;
^ceben der Zerstörung der Bruten wird den ta »»-,
Vögeln am meisten durch die Vernichtung der Weibchen
bruch getan , da dann die an sich bereits in der Mell,
befindlichen Männchen die übrigbleibenden Weibchen
beunruhigen , daß diese vielfach nicht zum Brüten koich

erster Neide von den Sperlingen , die mchl
^ ^^ ehren erheblicher Getreidemengen . sondern1

. oas Verdrängen nützlicher Höhlenbrüter dieö
ivirtschaft schädigen. Schädliche Tiere , wenn sie selten-
sollen als Naturdenkmäler geschont werden . Der dur»

Schaden kann ihrer geringen Zahl wegen
d)aft !id) nicht ms Gewicht fallen . Die Vertilgung

.harlbzeiigs ist selbst der Pflege des jagdbaren Wüb^
Menlich. da ersteces die natürliche Aufgabe hat. krame

wache, zur Zucht nicht geeignete Stücke zu bcstü
Wav den Pilanzenschutz anbetrifft , so ist besonders^
sputen, daß ein etwaiges Auftreten des KartoffelkE

bleibt . Wie der Minister bereits in seinem
r27 \' vSi:ll1 o . Js . ausgeführt hat , wird sich bnl '
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21.
, nas Land zu ichimpflichei , Entictzlltsien ge-

einmütig und ^aufs schärfste. . Politiken'rjcrt. 7 « rtmuua . p — „ Pviiinc»
w *' i„ eat Leitartikel , die Erklärungen des deutschen
t ifl 5 o .mh des Grasen Tisza büiten ipd- n „ nck,M >n ?"z ' und des Grafen Tisza Härten jeden noch

Beurteiler uberzeugt , wie vornehin und
qdenke" ^ , Zentralmächte von Anfang bis zu Ende

liÄ licb .'« jgen Verbündeten gestellt hätten. Wenn
Ülij» ^ dkN 1 \L „m ffriea entaeaenainc, ? hi>r . Km („rhrt

«je»

iSliiene

^ " i*1eitern Krieg entgegenginge , der ihm selbst
W

jeiiiy.
^ wenig tröstliche Erklärung berufen ? daß die seit

ie*L mib über jede Wahrscheinlichkeit hinaus nicht
Vorteile bringen könne , ivie die a „ -Vorteile bringen könne, wie die an-

' Erledigung , so kann es sich dafür nur

rbe,

. " ^ triebene zweideutige Haltung seiner Regierung
in eine Zwangslage gebracht habe . Dank dieser
j, ' es nur Unwillen und Mißtrauen rings uni

L "warten können.

iliei

Zürich , 21 . Mai.

r ■ Stimmung in der deutschen Schweiz ist sehr
i® 1*J ? unveränderlich günstig für die Zentralmächte.
U i, nicht, daß das Eingreifen Italiens den Gang
■er . » in strategischer Hinsicht wird besonders beein-
M «innen und ist felsenfest von der unendlichen

Überlegenheit _ der Zentralmächte über die
ihrer Gegner überzeugt . In Publikum und

rfckrt man in diesem Teile der Schweiz manches
k« ort über die verräterische Politik Italiens fallen.

Stockholm , 21 . Mai.

Ü -szhr 30 Jahre lang hat das deutsch -österreichisch-
I ^ Bündnis bestanden , und Italien hat ihm seine

hie es dadurch bekommen bat . lowte leim" -» nuna . die eS dadurch bekommen hat , sowie leim
na zur Großmacht , seine ökonomische Kon-

ilttt:
eai

‘ffU !? 9unb seine Kolonialmacht zu verdanken . Je
^michen sieb um die Aufgabe , die beiden Zentral¬

es ' vernichten , versammeln , und je größere An-
sie machen , ohne daß es ihnen glückt , desto

FU  machen sie sich gerade die Gefahr , die sie aus
4 schaffen wollen ._

Vic Kündigung des Dreibundes.
um

iteii»
nutiiJ

s .n ^r deutschen Regierung wird in der Nordd
»tg. der folgende amtliche Artikel veröffentlicht : . Der

Mdvertrag bestimmte . daß der Bündnisfall gleich-
■Hk .17IV. •%- «VVIU 1 VlltU

jioei der Bertraglchlleuenden oune direkte Provokation

beti;

UjeiK vo» zwei oder drei Großmächten angegriffen
^ i„ einen Krieg verwickelt rvürden.

xznlicd dem Atienlat von Serajew .a Österreich -Ungarn
— war. gegen Serbien vorzugehen , um der

..^ Bedrohung seiner Lebensintereffen durch die
l nm&  Umtriebe ein Ende zu bereiten , fiel ihm
Mir dkn Arm . Während noch Deutschland auf An-

licjp :e!

rn,

1)t) Laren bemüht mar . den zwischen Wien und
drohenden Konflikt friedlich zu schlichten , inachte

HiMe gesamte Militärmncht mobil und entfesselte
M,Weltkrieg. Die Provokaiion lag also auf russischer
>i(t. Kleiäiwohl erachtete die italicnische Negierung mit
.Mvolung . daß Österreich - Ungarn aggressiv gegen
■üfltgegangen sei und dadurch das Eingreifen
!,:üs  ueranla&t habe, den

BündniSfall nicht für gegeben,
marfite sie geltend , die österreichisch -ungarische Re-

M habe sich, indem sie Italien von dem beabsichtigten
iimaiutn an Serbien vorher nicht in Kenntnis gesetzt

diei k  eine Verletzung des Artikels VII des Dreibundver-
tieti fti  zuschulden kommen lassen . Dieser Artikel verpflichtet
isiri eneich-Ungarn und Italien zu vorheriger Verständigung
ntm d gegenseitigen Kompensationen für den Fall , daß sich

, e der beiden Mächte genötigt sehe , den Status guo auf
S2 i Balkan durch eine zeitweilige oder dauernde Okku-
D® ton zu ändern.
«W Die Berufung auf Artikel VII wäre begründet gewesen,

>» Österreich-Ungarn auf einen Machtzuwachs auf dem
lkan ausgegangen wäre . Wien hatte jedoch schon vor
rgsausbruch in Petersburg und auch in Rom erklärt,
Österreich-Ungarn keine Gebietserwerbungen auf Kosten

K mens erstrebe,
idiai ®ie, beiden inf Krieg stehenden Zentralmächte wären

"berechtigt gewesen , die Einwände Italiens gegen
WMiispfficht nicht anzuerkennen . In lonalem Ver-

iteri jP™ nir die nicht leichte innere und äußere Lage
itrtj Iiens zogen sie es jedoch vor . eine

einseitige Auslegung des Dreibnudvertrags
Ll Amu und sich mit der Erklärung wohlwollender
m  ui - i "^ kr der Vertrag unzweifelhaft verpflichtete.
. a« tz"us°n. Obgleich der Artikel VII auf Kompensationen
^ E Fall eines Machtzuwachses am Balkan abzielt.

«u . -PSfi > hiu österreichisch -ungarische Regierung
des Krieges eingetretenen Möglich.

^ grundsätzlich bereit , eventuelle
i Ö honxen  Auge zu faffen.

mî ^ nd mehr stellte sich im weiteren Verlauf heraus.
.. KTode  des Ministers Marquis di San Giulian-

^nfte am Werke waren , um für die Be-
eut i a- lta J noch einen besonderen Vorteil von

9J lnunnaS narc^ te  berauszuschlagen Die italienische
» siortiniÜ "" ^ rüsten , und mit den Rüstungen stiegen
1 Set unhiv,9^ i>er Jrredentisten . Republikaner . Frei-
!t« »icktm-g?" Franzosenfreunde . Bald handelte es
^ fnttprhni* 1” Forderung des Trentino , sondern um
Soll füblirfiPtT0«! " " i>erer alter österreichischer Erblande an
ilel «i den der Monarchie als Preis dafür , daß
nrä: iin ben Rücken̂ fall ^ " " ^ ^ " hechtenden Bundesgenoffen
btiB Ä ? ? ? ? ^ Nen Bestreben . Italien vom Kriege fern-

Eerreichisch -italienischen Beziehungen auf

tenntk.» . êtcy-ungarn _ __ _
in i ' ztfführen . Die Verhandlungen kamen

!̂ riatioen" xb. Schwert wurden sie von vornherein durch

neue «; ltal le,nl,ct,en  Bezrehungen auf
che Reaier«« " ilrche Grundlage zu stellen , bat die

unversucht gelassen , um ein«
.. ^ men Österreich -Ungarn und seinem italienischen

ver«
«naen s. ^ 'Mwerr wuroen ne von vornherein o

ende Geblets »x? l̂renischeu Regierung , daß die zu
Um den sofort in Kraft gesetzt werden
euert mJx diesem Verlangen liegenden Argwohntonen m... x uie ' em -»ertangen liegenden Argwohn
Rea'ii>ri,niMärz  1916 die Garantie der

l«>». i . für die Durchführung der Vereinbarungenleib« »«*7 'Urdie Durchfübrui
narf) dem Kriege zugesagt.

Italiens Forderungen.
:!V-lä- _ ®!>be bestimmte Angebot Österreich -Ungarns
^ ^ M >dn Svra <̂ n-§ - bereits die Abtretung des

'tlilientM ^ biets m Südtirol in Aussicht stellte.« " " me Reciiei -iinn! * «QlienlfÄ » » „iv 111^uonroi tn Aussicht stellte,
tlä S,3otberun„ e. „ eQ ri rurt0 " >ä,t ein . sondern gab ihre
ineE ^ en Rent-v.^ 1 Erst am 11. Avril der österreichisch-

JHofutTffi 8 w ' ° folgt bekannt:
igjj !̂ g ^ ? 0 obe des Trentino auf Grund

°unerhai 'N/bten Grenzen , d- h. mit Einschluß
oes italienischen Sprachgebiets liegenden

zugunsten
- !Mpn wviuujytLiici

M eine Grenzberichtigung
° Unb 'liinnfi ? mi * Einschluß von Goerz und

nralcone . die Umwandluna Triests mit

I

InMh 'lÄ J! e: ^sonzogrenze vorgeschobenen Hinter,
iauü nebst Capodistrta und Pirano ln einen unabhängigen
F e. aat d.e Abtretung der Curzolai -Jns -elgruppe ?nit
ä !,V a, h,Hrtl'n »’,u5 lIrÄOla' Lagosta . Dazza und Meleda.
.Ule diese Abtretungen sollten sofort vollzogen und
ore aus den abgetretenen Landcsteilen stammenden An-
Liborigen der Armee und Marine sofort entlassen ,verden.
verner beanspruchte Italien die volle Souveränität über
Valona und Saseno mit Hinterland und völliges Des-
interet etnent Österreich - Ungarns in Albanien . Hingegen

oii , ,,l-en  E 'ne Pauschalsumme von 200 Millionen Frank
ofsAbloiung aller Lasten und die Übernahme der Ver-
Vrion , während der ganzen Dauer des
Krieges neutral zu bleiben . Auf Geltendmachung von
weiteren Kompensatlonsforderungen aus den, Artikel VIl des
Dreibundvertrages wollte es für die Dauer des Krieges
verzichten und erwartete von Österreich-Ungarn einen
glerchen ^Zerzicht tn bezuiz aus Die italienische Besetzung deronleln des DadekaneD.

Obwohl diese Forderungen über das Maß dessen weit
binau ^gingen , was Italien selbst zur Befriedigung seiner
nutionalen Aspirationen verlangen konnte , brach doch die
ik. und K . Regierung die Verhandlungen nicht ab . sondern
versuchte weiter , niit der italienischen Regierung zu einer
Verständigung zu gelangen . Die deutsche Regierung tat,
alles , was in ihrer Macht stand , um die italienische Regicrnng
zu einer Ermäßigung ihrer Avsprü .he zu bewegen , deren
bedingungslose Annahme die berechligten Interessen und
auch die Würde der österreichisch -ungarischen Monarchie
schwer verletzt hatte.

Kündigung de « Bündnisses mit vsterreich -Ungarn.
Während diese Verhandlungen noch schwebten , gab der

italienische Botschafter in Wien am 4. Mai der österreichi ' ch-
ungarischen Regierung unerwartet die Erklärung ab daß
Italien den Bündnisvertrag mit Österreich -Ungarn als durch
dessen Vorgehen gegen Serbien im August vorigen JabreS
gebrochen aniebe . Gleichzeitig erklärte der Botschafter , daß
er alle von seiner Regierung bis dahin gemachten Angebote
zurückziehe . Diese sogenannte Kündigung des noch bis
1920 laufenden Vertrages ging also bis in die kritischer
Julitage des vorigen Jahres zurück und stand in Wider
fvruch nicht nur mit wohlwollenden und freundschaftlichen
Erklärungen des Königs von Italien vom August
1914 und seiner damaligen Regierung , sondern auch

eit inzwischen von der gegenwärtigen ita-
lieniichen Regierung auf den Artikel VII des Ver-
trags künstlich anfgebauten Kompensationsansprüchen . Es

bleiben , ob die maßgebenden Personen
de » italienischen Kabinetts der dieser Schwenkung einer in¬
zwischen durch geherme Abreden verstärkten Hinneigung zu
den Feinden der mit Italien Verbündeten folgten oder ob
sie dem Drucke der öffentlichen Meinung nachgaben die sich

Anfeuern der im fremden Solde
NMden Blatter immer mehr,gegen die Zentralmächte er-

Deutschen Reich gegenüber beschränkte sich
'talienische Regierung darauf , die tn Wien am 4. Mai

abgegebene Erklärung in Berlin zur Kenntnis mitzuteilen.
l?bter Versuch , den Übertritt des bisherigen Bundes-
'ff .bas feindstche Lager zu verhindern , wurde am

{ <! den noch beträchtlich erweiterten Zusagen der
osteireichisch -ungari chen Regierung gemacht , die der Reichs-
kanzler ain 18. Mai im Reichstage verlesen hat . '
r . »• Soweit der geschichtliche Hergang . Nach dieser sach-
lichen Darlegung wird kein Grünbuch etwas daran ändern
können , daff , wenn die italienische Regierung zu den Waffen
gegen die bisherigen Bundesgenossen riefe , sie dies unter
Bruch von Treu und Glauben und um einen Macht-
z u wachs tun würde , der d « n italienischen Volke mit allen
mogliaien Garantien freiwillig und ohne Blutver-
gleßeti dargeboten war.

Politilcde RundfcdLtt,
Veuisckev K.e1cki.

* Trotz der vom Bundesrate angedrohten hohen Gelb¬
und Freiheitsstrafen sind besonders in den größeren
Städten immer noch einzelne Spediteure und Lagerhalter
mit der Anmeldung der in ihrem Gewahrsam befindlichen
Futtermittel im Rückstände . Die Bezugsvereinigung der
deutschen Landwirte in Berlin IV. 35 ersucht , diese noch
ausstehenden Anmeldungen der einschlägigen Futtermittel
unter genauer Angabe der Arten , Mengen und Eigen¬
tümer zur Vermeidung der gesetzlichen Folgen nunmehr
unverzüglich nachzuholen . Für Futtermittel , die im Eigen-
tume eines Ausländers stehen , ist gemäß den Aus¬
führungsbestimmungen vom 9. April d . I . von dem be¬
treffenden Spediteur oder Lagerhalter sofort die Fest¬
setzung des Übernahmepreises durch die Handelskammer
zu erwirken und über das Ergebnis an die Bezugs¬
oereinigung zu berichten.

+ Wenn jetzt die Mahnung ausgesprochen wird , den in
Deutschland lebenden Italiener » keine verletzende
Haltung zu zeigen , so sollte das eigentlich überflüssig sein.
In Deutschland ist es nicht üblich , wehrlose Ausländer zu
belästigen , weil ihre Heimatregierung feindliche Hand¬
lungen gegen unZ begeht . Überfälle auf unschuldige Leute
dürfen wir ruhig dem Londoner besseren oder geringeren
Pöbel oder den Franzosen überlassen . Wer in Deutschland
solchen veriverflichen Beispielen folgen wollte , verdiente
die schärfste Beurteilung und leistet seinem Vaterlande
schlechte Dienste.

* Der Bund srat hat eine Verordnung crlasteii , ourch
die die Verordumigen über die gerichtliche Bewilligung
von Zalituugsfristeii und über die Folgen der nicht
rechtzeitigen Zahlung einer Geidfordemng in mehrere»
Punkten geändert und ergänzt worden sind . Die neu«
Verordnung sieht Vereinsachungen des Versadren»
soivie Erleichterungen im Kostenpunkte vor . St«
ermöglicht dem Schuldner , die B . iviUiguiig einer
Zahlungsfrist im Mahnverfahren und in einem Le-
schlußversahren zu betreiben , daß ohne mündliche Ver¬
handlung erfolgen kann . Von b . ,o» derer Bedeutunü ist
die Neuregelung der richterlichen Zahlungsfrist für Havo-
theren - und Grmidichnld !avita !ieii . Zwar bat man davon
abgesehen , das bisher zulässige Maß von sechs Pi ' miaten
zu verlängern . Doch ist das Gericht ermächtigt rvoiüeii,
die Zahlungsfrist bei Ablauf von neu . in zu bewilligea-

Sdwdz.

, x  Im Hinblick auf die Entwicklung in Italien hat der
Vundesrat eine verstärkte Mobilinachnng angeordnet.
Die früher entlassenen Truppen werden wieder einberufen.
Dian glaubt , daß das Milizheer fast auf volle Stärke
gebracht werden solle.

. . r . Zahllose Züge mit Soldaten sind nach der schweizerisch-
ttaliemscheil Grenze unterwegs . Alle Dörfer in diesen
Gebieten wimmeln von Truppen . Eine Reihe weiterer
MaNreaeln ist eriolat . in üna erfenntlicb  mirb . bah hie

Schweiz trotz ihrer großen Friedensliebe sich' jeglicher
Berletzung ihrer Neutralität mit äußerster Energie wider-
sehen ivürde . Es geht dies auch aus den Leitartikeln der

Schweizer Presse hervor . Häufig wird das Wort
des Präsidenten Mvtta zitiert , der vor noch nicht langer
Zeit einem sranzösijchen Journalisten erilärt hat : „ Die
Schweiz wird jeden lriegsührenden Staat , der die Neu-
traiitat ihrer Grenzen verletzt , im gleichen Augenblick als
Feind behandeln , und sofort in das Lager seiner Gegner
sich begeben . ' *

Serbien.
* Mit großem Unbehagen sieht man in Serbien dem

^ " ^^ " üchcu Borgehen zu . Man ist erstaunt , daß Italien
Klangt , was man schon als zukünftigen serbischen

VtolM aufzählte . So schreibt das Belgrader Blatt
„cholitika ' , indem es die italicnische Politik eine Er-
presserpolitik nennt : England und Frankreich , die im Namen
der Tripleentente die Berhandlungen mit Italien führen,
gewahren Konzessionen auf Rechnung Serbiens und des
Sudslawentums . Die Tripleentente räumt Italien Kon¬
zessionen ein auf Rechnung ihres Bundesgenossen Serbien.
Serbien verlangt und braucht von Italien keine Hilfe , am
"si ^^menigsten ist es aber geneigt , hierfür irgendein süd-
slavisches Gebiet abzutreten . Wenn die Tripleentente auf
die italienische Hilfe angewiesen ist, so möge sie den hier¬
für notwendigen Preis aus eigener Tasche zahlen.

Zonales und jjdrovinzieUes.
Merkblatt für de » 2 » ., 24 . und 25 . Mai.

Eemnenaufgang 3-° (3' °) (3-ff »Mondunterg . 1" (l 28) II " ) V
Sonnenuntergang 767(7 5S) (8“ ) |[Mondaufgang 12 57(2 20) (347) N.

23. Mai . Italienischer Reformator Savonarola in Florenz
verbrannt . — 1618 Aufstand in Prag : Beginn des Dreißigjährigen
foT/rt !' ~ Schwedischer Naturforscher Karl v. Linus geb. —
1833 Geograph Alfred Kirchhofs geb. — 1848 Ingenieur Otto
Lilienthasi der Vater der Fliegekunst , geb. — t886 Geschicht-
schrelber Leopold v. Ranke gest. — 1906 Dramatiker Henrik
Ibsen gest. — 1908 Dichter Franyois Coppse gest.

24. Mai . 1543 Astronom Nikolaus Kopernikus (Coppernicus)
r * m 1«792  ® Ein̂ oIil  Lenz gest. - 1819 Humoristischer
Schriftsteller Ernst Dohm geb. - 1838 Rechtslehrer Paul Labanü
geb. — 1844 Chirurg Friedr . Trendelenburg geb. — 1848 Dichterin
A" " e" e Frenn v. Droste -Hülshoff gest. - 1854 Schriftsteller
Adolf Schmitthenner geb. — 1872 Historienmaler Julius Ritter
Schnorr v Carolsfeld gest. — 1886 Geschichtschreiber Georg Waitz
gest. — 1904 Dichter Julius Lohmeyer gest.
. 25- Mai . 1616 Maler Carlo Dolci geb. — 1681 Dichter
Dou Pedro Calderon de la Barca gest. - Englischer Schriftsteller
Edward Lytton -Bulwer geb. — 1809 Ferdinand v. Schill besetzt
Stralsund . - 1818 Kunsthistoriker Jakob Burckhardt geb. - 1861
Rtederdeutscher Dichter Wilhelm Boritemaun gest. — 1867 Maler
Wilhelm o Kügelgen gest. — I9ll Präsident Porsirio Diaz i»
Atextko gestürzt.

Frohe Pfingsten  wünscht allen Lesern , Mitar¬
beitern und Geschäftsfreunden Schriftleitung und Verlag
des „Erzähler vom Westerwald " .

Hacheuburs, , 22 . Mai . Das Pfingstfest scheint dies¬
mal von rechtem Maienwetter begünstigt zu werden.
Heute ists emsach prächtig und die Maiensonne meint
es sehr gut . Die Pfingsturlauber , die durchgängig nur
einen 2 — 3-tägigen Urlaub erhalten , sind bereits 'einge¬
troffen . Auch etliche Wandervögel kamen heute schon
durch unsere Stadt , sodaß voraussichtlich über die Feier-
tage ein reger Fremdenverkehr eintreten jwird , zumal
auch die Wetterdienststellen günstiges Festwetter Voraus¬
sagen.

^ Bücher für die Soldaten.  Der Ertrag der
für das ganze Reich gleich nach Pfingsten geplanten
„Krtegsbuchwoche " in den höheren und mittleren Schulen
Deutschlands soll hauptsächlich denjenigen Truppenteilen
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen zugute kommen,
welche im Etappengebiete stehen und dadurch mithelfen,
zu einer planmäßigen Durchführung kriegerischer Opera¬
tionen und kommender friedlicher Verhandlungen . Ge¬
rade bei diesen Angehörigen des deutschen Heeres ist es
aus Gründen einer geistigen und seelischen Erfrischung
von größtem Werte , datz ihnen von der Heimat die
Hilfsmittel dazu ungemindert zufließen ; die Größe der
hier zu lösenden notwendigen Aufgabe läßt von jedem
deutschen Schüler erwarten , daß er nach seinen Kräften
in der „Kriegsbuchwoche " dazu beihilft . Die Abliefe-
rungs - und Verteilungsstelle für die Provinz und das
Großherzogtum Hessen ist der Rhein -Mainische für Volks¬
bildung zu Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10.

A»s dem Obetwesterwaldkreis . 21 . Mai . Der vom
Landratsamt veröffentlichte Auszug aus den amtlichen
Verlustlisten enthält folgende Namen : Musk . Johann
Haberstock , Hachenburg , (Res .-Jnf .-Rgt . 253 . 10 . Komp .) ,
vermißt . Vom Infanterie -Regiment 131 , 1. Komp . :
Musk . Wilh . Herkersdorf , Nister , gefallen , Musk . Franz
Fischer , Hachenburg , leicht venpundet , Musk . Robert
Weber , Illfurth , schwer verwundet , Musk . Linus Schnei¬
der , Luckenbach , leicht verwundet ; 5 Komp . : Musketier
Willi Mayer . Roßbach , schwer verwundet ; 6 . Komp . :
Musk . Karl Müller , Wahlrod , vermißt , Musk . Josef
Helsper , Oellingen , vermißt ; 10. Komp . : Musl . Alfons
Weber , Luckenbuch , leicht verwundet . Grenadier Emil
Meyer , Norken , Res .-Jnf .-Rgt . 262 , 8 . Komp ., leicht ver¬
wundet . Vom Infanterie -Regiment 97 , 10 . Kompagnie:
Musk . Hermann Hehn , Nister , leicht verwundet , Musk.
Robert Kober , Langenbach , in Gefangenschaft ; 11 . Komp . :
Musk . Otto Schmittgen , Wahlrod , vermißt , Musk . Peter
Seeger , Borod . vermißt . Musk . Johann Heidrich , Dreis¬
bach , vermißt . Unteroffizier d . R . Gustav Breuer , Wahl¬
rod , Füs .-Rgt . 80 , 8 . Komp , leicht verwundet . Musk.
Alois Stähler , Langenhahn , Res .-Jnf .-Rgt . 223,4 . Komp .,
vermißt . Res . Adolf Schäfer , Nister , Jnf .-Rgt . 118 , ge¬
fallen . Voni Infanterie -Regiment 87 : Musk . Willy
Stahl . Liebenscheid , gefallen , Musk . Otto Schäfer , Alpen¬
rod schwer verwundet.

Vom Westerwald , 20 . Mai . In fast nie gesehenem
Reichtum scheint in diesem Jahr auch der Wald seine
Gaben spenden zu wollen . Die Wald - oder Heidelbeeren
stehen in der Blüte . Ganz ungemein reich ist ihr Be-



Kana. Rum Teil sind schon die jungen Früchte angesetzt,
so daß ftroft ihnen kaum mehr m schaden vermag
Hoffentlich wird dieser auch die Blüten verschonen sodaß
der Wald noch manchem Bewohner unserer Ortschaften
guten Verdienst durch das Sammeln der wahlschmecken-
den Beeren zu bringen vermag.

Kurze Nachrichten
Auf Grube Storch und Schöneberg bei Gosenbach  kam der

Rernmann W Strunk von dort durch herabfallendeGeste,nsmnssen
ÄT Der Verunglückte, ein Hüne von Gestalt, war e n Bete-°u„' <”a kn c>abre hatte er bereits Grubenarbeit ver.
ricküet Dillenburg  geriet der 15-jährige Oto Kohlheyer
beim tz7lÄ « n «nt-- das Fuhrwerk und wurde getötet. - In
der Zellenstrafanstalt Butzbach machte der Gefangene Werner,
der im Fahre 1910 das Bombenattentat in Fciedberg verübte,
einen Ausbruchsversuch. Er wurde noch rechtzeitig bemerkt. - Der
Rottenarbeiter Philipp Kappes aus Egelsbach wurde un Haupt-
bahnhof zu Frankfurt  von einer Rangierabteilung überfahren
und sofort getötet.

o Verheerender Brand. Auf unaufgeklärte Weise
brack, in einem Saal der Scharfensteiner Baumwollspinnerei
Akt-Ges. in Sckarfenstein Feuer aus, das mit ungehemer
Schnelligkeit in dem großen Gebäude um sich griff. Die
siebenstöckige Fabrik brannte bald über und über und
wurde vollständig eingeäschert. In dem Fabrikgebäude
befanden sich außer dem Spinnereibetriebe noch einige
Privatwohnungen. Es werden mehrere Persone,,. tue in
den oberen Stockwerken arbeiteten, vermißt. Bier Lote
wurden alsbald festü-stellt.

o Billigere Kartoffeln. In ganz Niedersachsen isl nn
Sisiken der Kartoffelpreise festzustellen In einzelnen
Teilen des Hannoverlandes sowie im Fürstentum Scham».
burg-Lippe wird schon setzt der Zentner Kartoffeln mit 4
bis 5 Mark angeboten. und es ist sicher, daß die Preise
noch weiter fallen werden.

Oer Vierbunä.
Es ist erreicht, das grobe Ziel, die Sehnsucht vieler

Monate und Jahre; die Arbeit von Lüge und Hinterlist,
von Geld und Bestechung ist nickt vergebens aewesen. und
die Mächte der Wahrheit und Aufklärung, der Ehrlichkeit
und Treue haben sich als zu schwach erwiesen, um dem
Unheil zu steuern, das sckon seit Beginn des Weltkrieges
wie eine schwere Wolke am politischen Himmel hmg.. Der
Pakt ist geschloffen: der Dreiverband hat einen stattlichen
Zuwachs erhalten! Ein regelrechter Vrerbund steht uns
jetzt gegenüber, und von einem bis zum andern Ende der
feindlichen Front herrscht unendlicher Jubel über den
ersten wirklichen Lichtblick, der sich ihr seit Krlegsbegmn
mit dem italienischen Verrat eröffnet hat.

Wir stehen einer ernsten Tatsache gegenüber, das ist

klar und soll nicht' im geringsten vertuscht werden. Ur,
Werk von Jahrzehnten ist vernichtet worden. »" dem der
Eiserne Kanzler den Grund gelegt, und das alle seine
Nachfolger mit der gleichen Liebe und Hlngebung gepfleg
haben. Auch das deutsche Volk hat an da» Bündnis mit
Italien seine besten Empfindungenverschwendet, und an
die Möglichkeit, daß wir jemals gezwungen werden konnten,
gegen das Königreich das Schwert zu ziehen, hat gewiß
kein Mensch bei uns zu Land- g dacht- bis die Herren
Salandra und Sonnino in Rom das Heft in die Hand
bekamen. Unsere Diplomatie hatte wohl Zeit, sich dem
Verhängnis entgegenzustemmen, und sie hat es an Muhe
und Opfern nicht fehlen lassen, trotzdem die Haltung der
italienischen Regierung von Monat zu Monat immer
zweideutiger wurde und schließlich em Blinder es mit
dem Stocke fühlen konnte, daß sie es zum Bruche
kommen lassen wollte, gleichviel was von unserer
Seite an Zugeständnissengeboten wurde. Wir hatten
die Hoffnung, daß wenigstens der Fortgang der
militärischen Operationen Italien das Festhalten am Drei¬
bund erleichtern würde. Aber hier wurde wiederum die
Stimmung auf der Gegenseite außer acht gelassen, die zu
UNI so größeren Anerbietungen und VerlocklMgen antrieb,
je schlimnier die Lage der verbündeten Armeen und d>e
Aussichten ihrer Heerführer sich gestalteten. Als endlich
auch das zweite Dardanellenuiiternehmen ungeheure Opfer
an Menschen und Material verschlang, ohne daß irgend-
welche Fortschritte erzielt wurden, da müssen wohl von
London und Paris aus so weitgehende„Offerten" nach
Rom abgegangen sein, daß dort auch der letzte
Rest von Schamgesühl zur Hölle fuhr.
wurde die Überzeugung beigebracht, daß nur noch
sein Bestritt zum Dreiverband den Sieg der
Zentralmächle verhindern könnte, und daß dle.er
Sieg, wenn er nicht verhindert würde, das Grab
seiner eigenen Zukunstshoffnungenbedeuten müßte. Jetzt
endlich fand Salandra den Mut zur Kündigung des Drei¬
verbandvertrages, nachdem er vorher schon, also noch als
formeller Bundesgenosse Deutschlands und Österreich-
Ungarns. mit den Mächten des Dreiverbandes militärische
Verpflichtungen eingegangen war. Das kurze Zwischen¬
spiel der Ministerkrisis war vielleicht auch nur ein abge¬
kartetes Manöver, um den stärker werdenden Widerspruch
gegen den Krieg durchD'Annunzio und seine Getreuen
um so sicherer noch vor der letzten Entscheidung unter¬
drücken zu lassen. Jedenfalls kehrte das Kabinett mit er¬
höhtem Triumphgefühl zu den Geschälten zurück, Giolitti
rägiute das Feld, und nun hat auch die Kainmer, fast
ohne daß überhaupt eine Gegenstimme zu veruedmen war.

zu dem schimpflichsten Vertragsbruch der Weltgeschichte
und Amen gesagt. Mit echt italienischer Treue^
Italien sich nun seinen neuen Bundesgenossen zuwend-,
denen wir wünschen wollen, daß ihnen gleich arigeneh
Erfahrungen mit diesem Partner beschicken sein
wie wir sie eben gemacht haben. J

Auf der andern Seite bleibt der Dreibund. ro[t
LY1. CI . . . M.. '!war: ein Pakt zu dreien. Den beiden Zentralmäck,

hat die Türkei sich aus freiem Entschluß zugesellt, .
um deutsche oder österreichischeInteressen zu unterstjüA
auch nicht gelockt und verleitet durch Versprechunĝ
Bestechung, sondern in der klaren Erkenntnis ihrer eig^
politisch-militärischen Lage, um der NotwendigkeitU
Selbsterhaltung willen. Dieses Bündnis hat scho„ " I
jetzt die schönsten Früchte gezeitigt und es wird, jeH
es dauert, sich um so fester und tiefer in dem Bewuß
lmd in den Empfindungen der beteiligten Völker
ankern. Die militärischen Kräfte dieses Dreibundes
unerschöpflich, und sie werden bis zum letzten Blutstri
aufgeboten werden, um den Verrat nicht zum Siege ge,^
zu lassen, der sich jetzt auch noch zu Lug und Trug
Haß und Verleumdung gegen uns erhoben hat. Mj ^
auslöschlicher Schmach bedeckt, tritt die italienische jT
gierung an die Seite unserer Feinde; es kannm
ausbleiben, daß das jammervolle Gefühl der ^
erniedrigung auch den bewaffneten Arm lähmen wird,
sie ihren neuen Freunden darbietet. Unsere Händei
sind rein, wie unser Gewissen, und unsere Heere we;
den Verrat zu rächen wissen, der uns unterwerfen1(i
Auf Italien, seinen König und seine Regierung fälltj
Verantwortung für das neue Blutvergießen, den,
entgegengehen. Uns aber darf fortan noch wehr
bisher nur der eine Gedanke beseelen: der gerechtes
zum Siege zu verhelfen, für die wir rümpfen.
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Wiesbaden, 20. Mai. Frucktmarkt. Preise für 50]
«Seit höchster Preis 4,80 591!., niedrigster Preis 3,50 TOf,
schnittspreis 4,08 Mk., Richtstrab, höchster Preis 2,70 Mk., |
fter Preis 2,50 Mk.. Durchschnittspreis 2,60 Mk , fltutn,
höchster Preis 2,10 Mk., niedrigster Preis 2,00 4 k., Durchŝ,,
preis 2,05 Mk. Angefahren waren 36 Wagen mit Heu unb5J
gen mit Stroh.
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Vonuissichtlichrs Weiter für Souutag den 23. M
Heiter und trocken bei östlichen Winden , ziemlich

Wegen des Pfingstfestes gelargt die nächste
des »Erzähler« nächsten Dienstag abend zur Ausgah

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
rdeoSoe UlechhSde! in Hachenburg

MGi
iH4tr ft'i

«iichn,

0  nörl
dM den

Kino -Theater!
im Hotel Westend , Hachenburg.

Am zweiten Pfingstfeiertaa
nachmittags von 5—7 Uhr Kindervorstellung
abends von ^ 9 Uhr ab für Erwachsene . _

Eintrittspreis:  für Kinder 15 Pfg -, für Erwachsene
ll . Platz 30 Pfg ., I . Platz 50 Pfg . — Soldaten frei.

Es ladet freundlichst ein Af^ ls

Unter Kontrolle des bakteriologischen Instituts in
Bonn-Poppelsdorf liefere ich:
Vollmilch in Flaschen 1 Ltr. 22 Pf.
Entrahmte fntze Milch (Magermilch) 1 „ 16 „
Buttermilch (ärztlich empfohlen) 1 „ 20 „
Sühen Rahm \ » 20 „

K. Schneider
Domäne Hof Kleeberst.

Wir vergüten
4 °/0 und 4V47„ für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer, die unter Mitverschluß des
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp. Mk. 10.—
pro Jahr ab. Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete, gec;en ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

eil»! klei

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, dM
enorme Vorteile  in allen Artikeln biete. @Mp etwa!
Einkäufe ermöglichen mir, nach zu alten  Preis «» imd erben
verkaufe» . Eine besonders große Auswahl zu MM „„j, Moj

Vereinsbanh Hachenburg
6 . 6 . ttt. U. fi.

Ordonnanztrommeln n.-Flöten 2
§ Signalhörner , Tambourstäbe ♦
5 Schwalbennester , Mützen etc . "

Wir empfehlen:

einen großen Posten Sommerstoffe
in Satin und Musselin unter Preis

Meilen in scfnnarzen Kleider- und Blusenstoffen
große Auswahl in karrierten Stoffen

sehr preiswert

für Soldaten im Feld
NeirMen . Macs-Zacken. RemSen unü -Rosen

sowie
feine wollene und baumwollene Socken.

für augendoehrenl
i ^ . >i i -r / CM. ' Ci t.  f 1.1 « . . . . St *■*.* a  fl

♦ militärisch vorschriftsmäßig und in allen ♦
Preislagen vorrätig beiMW vvuwuy vv*

■ Olilhclm Catfd), firchenburg. ■

Tapeten! »« Tapeten!
in großer Auswahl neu eingetroffen

von den billigsten bis zu den feinsten luft- und licht-echten
Fondal -Tapeten . Fonwähreod Elogoilg neuer Muster!

kinoleum und hincrufta!
Willi . Pickel , Inh. Carl Pickel

Hachenburg.

Drucksachen für den Familienbedarf
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Hudidruekeroi dos „Erzähler vom Westerwald“ in flaehenbnrtr.

H. Zuckmeier, Hachenburg
Mitglied des Verbandes rheiuiscb westfälischer Monufoktuiistrn.

Sämtl. Pollterarbeiten
sowie Reparaturen übernimmt

Jos . Christian , Sattlermeister
Hachenburg , am Steinmeg.

Preisen finden Sie in
Zigarren , Zigaretten , Tabaker M,de°bc

sowie
Stödten, Schirmen, Pfeifen und Zigarren-Ett

Fcldpostpaketc mache ich auf Wunsch in jederA»ß
rung und Preis versandfertig. 1^ ^

Hachenburger ZigarnnimporthM
IBo i 9i i . ö rt  li «‘.r , Hachenb
GGOOGG GOGG OOGO GG
Wir haben jetzi wieder Vorrat in

Thomasschlackenmehl,
Kainil , Kali -Salz,

Knochenmehl (roh) und
Supcrphosphat;

ferner in KokoA -, Sefam -,
Palmkern-

und Leinkuchen;
la .Saat -Wicken.

Auch in Hobelvielen
(schwedische), Cemcnt unv
sonstigen Baumateria¬
lien ist wieder alles reich¬
lich vorrätig.

gebraucht aber gut er
zu kaufen gesucht.
bote unter „Kassette"fl»
Geschäftsstelle d. Bl.

Fernsprecher Nr. 8
Amt Attenkirchen lWesterwald).

Stachel dra Bit
offerieren so lange Vorrat reicht

per Rolle 25 Kilogr. zu ll» . 8, « «

C, von Saint George
Hachenburg.

Stahl -Kasse
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Nichts
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verlässigste Mode
das einzig belebte

Favorit -Moden' (
(nur 60 Pf-, fra.“k"aM
Intern . Schnitt "̂
Dresden -N . \
Hilfe beim 8oI>oe,-
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